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N 180. 
Die 


iſt, hat uns dennoch überraſcht. 


Suprematie in Norddeutſchland gönnen wollte. 


ben der Rüſtungen offen eingeräumt; den 


teußen geſandt, 
erkunden. 
Preußen hat Angeſichts dieſer Thatſachen gleichfalls 
gerüſtet. Die Feſtungen Schleſiens, Sachſens, außer Erfurt, 
und Brandenburgs find armirt, die Bäume auf den Glacis 
Medergehauen und herrliche Anlagen dadurch vernichtet; 
ferde ſind angekauft, Geſchütze und Munitionen nach den 
betreffenden Feſtungen geliefert, die Bankgelder aus den 
bedrohten Punkten fortgeführt und in Sicherheit gebracht. 
lber dies alles iſt nicht, wie in Defterreich heimlich und 
hinterrücks, ſondern offen und unverholen geſchehenz die öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere hat man getroſt in Preußen reifen laſſen, 
a man hat ſie auch dann nicht ſiſtirt, als fie es verſucht 
haben, durch Beſtechung Geheimniſſe zu erkaufen. 
N Die demokratiſchen Bläfter, als fie. hiervon Kunde erhiel⸗ 
en, glaubten den Krieg ſchon vor der Thüre und verloren 
0 t der erſten Kriegstrompete auch das Herz. Sie, die 
onſt immer den Mund vollnahmen, wenn es galt auf Oeſter⸗ 
ni zu ſchimpfen und zu ſchmähen, ſie die in dem Bünd⸗ 
one mit Rußland und Oeſterreich die größten Gefahren 
bol zeußen erblickten, ſie fühlten jetzt plötzlich ihr Herz 
Sl Bruderliebe erfüllt zu den Czechen und Polen, den 
nevaken und Slowenzen, den Kroaten und Serben, den 


fine d Ruthenen, den Magyaren und Zigeunern, den 
geen Stalienern, welche eich in buntem Ge⸗ 
miſche bewohnen, und ſchreien: Nur keinen Bruderkrieg! 
Die Thatſache, daß es ſich iesmal um Preußens 
Suprematie in Norddeutſchland handelte, daß es diesmal 
arauf ankam, ob Preußen auch fernerhin die Koſten für die 
ertretung nach außen, für Flotte und Kriegsheer in Nord- 
eutſchland allein tragen und die andern Staaten und Stät- 
ein ſchützen ſolle, ohne daß dieſe auch nur einen Groſchen 
eitragen oder ſonſt ſich dankbar bezeigen, die Thatſache“ 
O55 Preußens Ehre bereits eingeſetzt war, und daß Preußen 
erreich gegenüber nicht mehr zurückziehen konnte, wenn 
ee nicht auf alle Ehre und Anſehen verzichten und tiefer 

8 vi edrigt werden wollte, als in den Tagen von Olmütz, alle 
dee Thatſachen beachteten die Führer der Demokratie nicht; 


jede Klarheit des Kopfes und der Ueberlegung geraubt. 

ih Die Kriegsgefahr, welche die demokratiſchen Blätter in 
Br Angſt ſchon nahen ſahen, war in der That gar nicht 
PH vorhanden. Oeſterreich ſtand Gottlob und Dank ver 
boſchickten preußiſchen Politik vollſtändig iſolirt da, Rußland 
ind Italien mit uns im Bunde, Frankreich uns günftig ge- 
ent. Oeſterreich konnte alſo nicht ernſtlich den Krieg wol⸗ 
ir wir andererſeits hatten keinen Grund, ihn herbeizu⸗ 
jenen, da wir auch friedlich dasſelbe Ziel erreichen können, 
be falle hatten wir den Krieg nicht zu fürchten. Um fo 
niammernswerther erſcheint uns die Furcht und Angſt unfe- 
demokratiſchen Blätter. Ein Preuße und Angſt, ein 
ſunmer, der feige vor der Kriegsgefahr erbebt, das hat uns 

1 Unwillen erfüllt. 

Ik Aber mehr als das, das Geſchrei der demokratiſchen 
ia Alter nach Frieden, ihre Angſt vor dem Kriege mit Ratten 
in genden Brüdern der Slowaken und Schowenzen mußte 
bi uslande das größte Aufſehen erregen. Wenn das preu⸗ 

che Volk in der That ein ſo jammervolles und feiges iſt, 
fol te man ſich außerhalb ſagen, ſo kann ein Krieg mit einem 

Volke auch keine Gefahr bringen. Der Uebermuth 
Mor efterreicher mußte aljo durch den Angſtruf unferer de⸗ 
ver Aifchen Blätter nur gefteigert, ihre Unverſchämtheit noch 
mehrt, das Anſehen Preußens im Auslande direkt unter- 
beim r werden. Der Angſtruf der preußiſchen Demokraten 
eine Zuſammenziehen der drohenden Kriegswolken war alſo 
Vat nterſtützung der Feinde, war ein Verrath am 
erlande und muß als ſolcher gekennzeichnet werden. 
et dedätte Oeſterreich nicht dies Angſtgeſchrei gehört, hätte 
mit durch nicht Muth bekommen, es würde ſchwerlich ſoweit 
An deinen Drohungen vorgegangen ſein. Gerade durch den 
gern ruf der Demokratie iſt die Kriegsgefahr erſt hervor⸗ 
de, fen, vor der die demokratiſchen Blätter jo erbeben. Wer 
ein Frieden will, der muß zum Kriege gerüſtet fein, das iſt 
vor alter Grundſatz, der ſich ſtets bewährt hat. Aber Angſt 
dermein Kriege haben und fie dem Feinde offen zeigen, das 
1 folge hut nur die Kriegsgefahr. Soviel von der Staatskunſt 
e dbillig auch die demokrakiſche Preſſe verſtehen. - 


Kriegsgefahr und die demokratiſche veffe. | 
Wir haben nie große Dinge von der peer e 
unſerer demokratiſchen Blätter gehalten; aber der Mangel 
an Einſicht, der uns in den leßten Tagen entgegengetreten 


Es iſt eine bekannte Thatſache, daß Oeſterreich gegen 
Br Preußen vorging und rüſtete, weil es Preußen nicht die 
f Die öſter⸗ 
reichiſchen Truppen wurden in ihre Werbebezirke verlegt, um 

fie jederzeit auf Kriegsſtärke bringen zu können, die Rüſtun⸗ 

gen und Armirungen wurden eifrig betrieben; der Graf 
Walderſee, der Böhmen bereiſte, um von dieſen Rüſtungen 
Kenntniß zu nehmen, ward ohne irgend einen Grund ver⸗ 
f haftet und über die Grenze gebracht, und damit das Betrei⸗ 
Zeitungen Wiens 
ward eine Sprache gegen Preußen erlaubt, wie fie gemeiner 
kaum gedacht werden Tann und wie fie bei den Preßzuſtän⸗ 
den Oeſterreichs unerhört iſt; die Vorbereitungen zu einer 
wangsanleihe wurden getroffen und zugleich Offiziere nach 
um die Vorbereitungen Preußens zu 


in das erſte Kriegsgerücht hatte ihnen mit dem Herzen 


Deu ſchland. 
Berlin, 18. April. De „Kr.-Ztg.“ ſchreibt: Es iſt unſe⸗ 
res Wiſſens durchaus unbegradet, wenn man bie und, da. jagt, 
daß die preußiſchen Blätter enen zu heftigen Ton gegen Oeſter⸗ 
reich anſchlügen. Sie gehen in Glacéhandſchuhen einher, im 
Vergleich mit dem ſchnöden Goahren der Wiener Zeitungen. 

Wer, wie wir, die öͤſterrichiſchen Blätter täglich leſen muß, 
der wird faſt unwohl darüber — und es fällt uns nicht ein, in 
ſolcher Weiſe antworten zu wolen. 

Freilich, die deutlichſten Iroben davon können wir nicht ab⸗ 
drucken; denn ſonſt brächte un das Preßgeſetz auf viele Monate 
nach Spandau. N 

Man denke doch z. B., aß ſelbſt die „Augsb. Allg. Ztg.“, 
die immerhin gewiſſe Rückſichten nimmt, einen Brief abdruckt aus 
Wien, worin es u. A. heißt: N 

„Oeſterrich hat es in jeine Hand, die Beſten des deutſchen 
Volkes auf ſeine Seite zu ziehn, wenn die blutige Entſcheidung 
ſich nicht mehr vermeiden läßt. Der Krieg gegen Preußen muß 
in einen Bundes-, einen Volkskreg verwandelt werden; das deut⸗ 
ſche Parlament, mit deſſen Einerufung Graf Bismarck kokettirt, 
muß Oeſterreich auf ſein Banner ſchreiben, und dann, wenn man 
es in Berlin durchaus nicht alldes haben will, in Gottes Namen 
drauf mit fliegenden Fahnen! Mi wem das deutſche Volk in den 
Kampf geht, der wird ſiegen. Das deutſche Nationalbewußtſein 
mag es tief beklagen, daß ein fichiger, kernhafter Theil der Natio 
in Feindſchaft gegen die eigene Putter wüthet; aber Deutſchland 
das offizielle Preußenthum. 
d frißt dieſes offizielle Preußen · 
s rebellirte gegen Kaiſer und 
ler Separatfrieden, liebäugelte 
auf dem Wiener Kongreſſe mit dem Auslande, gebar Herrn v. 
Kamp, belohnte den deutſchen Pitriotismus in Köpenick und ver⸗ 
nichtete zweimal die Hoffnungen uf eine Einigung Deutſchlands 
Die alten Welfen - Traditio id auf das Haus Hohenzollern 
übergegangen, und nun ſchlägt nan in Berlin an das Schwert 
und fordert den alten, lange hegrbenen Haß aus ſeiner Gruft. 

Nehmt Euch in Acht, Ihr herren an der Spree, daß er 
nicht wirklich aufſteht in ſei zen rieſigen Größe; Ihr könntet 
vor ihm einknicken, wie Fa dem Erdgeiſt, trotz Eurer Zünd⸗ 
nadelgewehre und der „el Eroberung von Düppel! Es 
giebt gute Ghibellinen im Si und wir möchten Euch, wenn 
Ihr kommt, um uns den knappen iſchen Soldatenrock als 
allein ſeligmachende Tracht aufzudrängen, Gewehr im Arm entge- 
‚genrufen; „Lieber Kaiſerlich ſterben, als preußiſch verderben!“ . 

Die Anſichten, denen der „vaterländiſche“ Chefredakteur (Herr 
Keip, Chef - Redakteur des Journals „Vaterland“ in Wien) das 
Feld räumen mußte, gehen durch alle Klaſſen. Als letzten Mittwoch 
der Kaiſer auf dem Joſephſtädter Exerzierplatz Revue über die 
Wiener Garniſon hielt, waren Zehntauſende von Menſchen ver- 
ſammelt, und fie betrachteten die neuen gezogenen Kanonen mit jo 
viel Vergnügen, die defilirenden Soldaten ſahen ſo freundliche Ge⸗ 
ſichter, daß es jedem Fremden auffallen mußte. Der preußiſche 
Geſandte ſaß auf einem Stuhl im „Paradiesgärtchen“ und beſchaute 
ſich die Revue auf das Allerſorgfältigſte. 
kam, wie gern dieſes Regiment „Preußen -Huſaren“, das an ihm 


vorüberritt, auf leibhafte Preußen einhauen würde, wie der Krieg 


gegen Preußen in der ganzen öſterreichiſchen Armee der populärſte 
iſt? Dieſen Ungarn und Polen, Böhmen und Italienern iſt gar 


kein Nationalgefühl bei einem Kriege gegen einen deutſchen Staat 


hinderlich.“ 


In einem Athem reden ſie von Deutſchland und dem Glanz 
des alten Kaiſerthums, und freuen ſich zugleich, daß die Czechen 


und Magparen blutlechzend herfallen möchten über Deutſche! — 

In der That, man könnte ſich Deutſchlands ſchämen, wenn 
man bedenkt, daß ſolche Leute ſeine Kronwächter ſein wollen! — 

— Wie ſehr der Parlamentsgedanke hier ſogar die Todten 
aus ihren Gräbern zu erwecken vermag, beweiſt ein Buchhändler 
der Leipziger Straße, der heute ein wohl ſchon längſt vergeſſenes 
Bild in ſein Schaufenſter gehängt hatte: eine Anſicht der Frank⸗ 
furter National-Verſammlung von 1848 in offener Sitzung. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Wenn Prinz Karl 
von Hohenzollern wirklich daran denken ſollte, die ihm von Buka⸗ 
reſt aus gebotene Krone anzunehmen, und wenn die Schupmächte 
nichts dagegen zu erinnern hätten, ſo würde dies kein Akt einer 
preußiſchen Staatspolitik, ſondern eine Angelegenheit des Hauſes 
Hohenzollern⸗Sigmaringen ſein, welche Preußen als Staat jo we- 
nig engagirt, als wenn ſich die Rumänen einen Fürſten aus China 
kommen ließen.“ 

— Mit Beſtimmtheit verlautet, daß in dieſen Tagen eine Ab- 
theilung des Garde-Feldartillerie-Regiments nach Breslau dislocirt 
wird, und daß von dort aus die erſte Fußabtheilung des ſchleſiſchen 
Feldartillerie-Regiment Nr. 6 weiter an die öſterreichiſche Grenze 
vorgeſchoben werden ſoll. 

— Die Truppenſendungen nach Schleswig zur Verſtärkung 
der dort ſtehenden Regimenter nehmen trotz der hin und wieder 
auftauchenden Friedensnachrichten ihrer Fortgang. So wurde am 
Sonntag wieder ein Trupp von 1000 Mann Reſerviſten nebſt 77 
Munitlonswagen, aus Schleſten kommend und zur Kompletirung 
des ſchleſiſchen Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6, ſowie des zweiten 
ſchleſ. Grenadier⸗Regiments Nr. 11 beſtimmt, mit der Hamburger 
Bahn weiter nach Schleswig befördert. 

— Aus Hamburg wird der „B. B.-Ztg.“ telegraphirt: Seit 
voriger Woche wurden hierſelbſt 60,000 Ctr. Blei für Rechnung 
der preußlſchen Regierung angekauft, darunter 10,000 Etr. loco 
Warſchau, ſpäteſtens am 28. d. M. lieferbar. 

— Der Selonde-Lieutenant im 6. weſtphäliſchen Infanterie 
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Morgenblatt. Domerſtag, den 19. April. 


Ob ihm der Gedanke 


— — — — 


Regiment Nr. 55, v. Studnitz, welcher in Folge der in dem Feld- 
zuge in Schleswig erhaltenen Wunden ſich hier zur Kur aufhielt, 
iſt vorgeſtern Nachmittag an denſelben verſtorben. 

Aus Oldenburg, 16. April, ſchreibt man der „Voſſiſchen 
Zeitung“: Man ſpricht hier wiederholt davon, daß die preußiſche 
Regierung nicht abgeneigt ſei, das ziemlich bedeutende Eiſenwert 
zu Varel zu acquiriren und mit dem benachbarten Kriegshafen zu 
Heppens in Verbindung zu ſetzen; bei einer ſolchen Cventualität 
ſteht allerdings ein bedeutender induſtrieller Aufſchwung des Wer- 
kes bevor, das gerade jetzt die beſten Chancen für den Ankauf 
bieten dürfte, indem es, vor nicht langer Zeit reorganiſirt und 
mit einem ſtarken Arbeiterperſonale aus den Rheinprovinzen ver» 
ſehen, augenblicklich in der Lage iſt, ſeine Thätigkeit einzuſtellen 
und die zahlreichen in neueſter Zeit eingegangenen Lieferungsan⸗ 
träge rückgängig machen zu müſſen, weil einer der Hauptaktionäre 
eine ſo bedeutende Summe aus dem Betriebe zu ziehen gewillt 
iſt, daß ein anderweitiger Erſatz unmöglich erſcheint. 

— Die neueſte in Trieſt angelangte Ueberlandpoſt brachte be- 
kanntlich die Nachricht, daß von der Expedition des Barons v. d. 
Decken einige Perſonen dem Tode entgangen ſeien und bald in 
Europa ankommen würden. Dieſelben find denn auch in den kläg⸗ 
lichſten Verhältniſſen in Hamburg gelandet und Einer, der Koch 
Theiß, bereits in ſeine Vaterſtadt Oldenburg zurückgekehrt, von 
wo er alsbald nach Schwerin abgehen wird, um ſeine frühere 
Stellung am dortigen Hofe wieder anzutreten. Die Rettung aus 
dem Kampfe mit den Räuberhorden am Dſchuba verdankte man 
der Habhaftwerdung des Schiffsboots, während das Schiff ſelbſt 
auf einem Felſenriff feſtſaß, deſſen Spitze in den unteren Schiffs⸗ 
raum hineinragte und jedwede Bewegung unmöglich machte. 

Mühlheim a. d. R., 15. April. Der neue Direktor 
unſerer Realſchule, Herr Dr. Karl Kruſe aus Stralſund, wurde 
heute durch Herrn Geheimenrath Landfermann in ſein Amt ein- 
geführt und von feinen neuen Mitbürgern mit einem heiteren Feſt⸗ 
mahle begrüßt. 

Wiesbaden, 14. April. Die in der Sommer Reſidenz 
Biebrich erſcheinende „Tagespoſt“, in welche unſere preußenfeindliche 
Militär⸗Hofpartei ihre Eier legt, enthält folgenden bemerfenswerthen 
Original⸗Artikel: „— Sehr bedenklich! Die thüringiſchen Negie- 
rungen beſchloſſen vor einiger Zeit, die preußiſchen Zündnadel⸗ 
Gewehre in ihren „Armeen“ einzuführen. Preußen zeigte ſich freund⸗ 
nachbarlich willfährig und lieferte nicht allein die erforderlichen 
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Gewehre, ſondern war auch ſo gütig, die dadurch entbehrlich ge. 


wordenen Gewehre alter Konſtruktion in Zahlungsſtatt anzunehmen. 
Die Freude über den militäriſchen Fortſchritt war groß, leider aber 
wurde bei der ganzen Manipulation nur eine Kleinigkeit vergeſſen, 
die nämlich, daß die Munition für dieſe Waffe auch nur von da- 
her beſchafft werden kann, wo die Waffe fabrizirt wurde, in dem 
vorliegenden Falle alſo auch von Preußen. Da alſo Preußen dle 
ſämmtlichen thüringiſchen Staaten ſofort nicht allein munitionslos 
machen kann, wenn es Luſt dazu zeigt, ſondern in der That bereits 
angefangen hat — Coburg ausgenommen —, ſo können ſie ohne 
„hohe obrigkeitliche Bewilligung“ Preußens auch nicht einmal einen 
Schuß abfeuern.“ 
Ausland. 


Paris, 14. April. Heute ſprach das Civil - Tribunal ſein 
Urtheil in der Angelegenheit des bekannten Inſtrumentenmachers 
A. Sax gegen die berühmte Sängerin der großen Oper, Marie 
Sax. Ihr eigentlicher Name iſt nämlich Saſſe und das Gericht 
ſprach ſich dahin aus, daß ſie ſich in der Zukunft nicht mehr Sax 
nennen dürfe. A. Sax, der Inſtrumentenmacher, hatte dieſes ver⸗ 
langt und zugleich eine Entſchädigung in Anſpruch genommen, 
welche letztere ihm das Tribunal aber nicht bewilligte. In Paris 
erregt dieſe Sache große Heiterkeit. Es iſt wahr, daß Viele ge- 
glaubt haben, die Sängerin Sax wäre eine Verwandte des Inſtru⸗ 
mentenmachers, aber „man begreift nicht recht, warum derſelbe mit 
ſolcher Energie dagegen eifere, daß er in feiner Familie auch ein- 
mal eine Berühmtheit beſitze.“ “ 

— Geſtern fand im Grand Hotel das große Diner des 
evénements Statt; 80 Perſonen fanden an der Haupttafel Platz, 
20 an dem Tiſche, der für die ſogenannten Refuſés gedeckt worden 
war. Während des Diners herrſchte die ungebundenſte Heiterkeit. 
Nach dem Diner begann das Konzert, zu dem eine große Anzahl 
Damen Einladungen erhalten. Die Damen Patti, Miolan, Sax 
(jetzt Saſſe) und Mela, die Herren Faure, Naudin, Lionnet u. ſ. w. 
wirkten in demſelben mit. Die Patti hatte zu ihrer Seite ein 
drei Fuß hohes Bouquet, das ihr der Ritter von Avigdor aus 
Nizza geſandt hatte. Das Feſt war gegen 2 Uhr Nachts zu Ende. 

— Vorgeſtern wurde hier eine Siegelſammlung verkauft. Sie 
beſtand aus 9000 verſchiedenen Siegeln und wurde mit 10,000 
Fr. bezahlt. Unter denſelben befanden ſich die Siegel von vielen 
lebenden Schriftſtellern, Künſtlern, Staatsmännern und die aller 
regierenden Familien. 

Bukareſt, 10. April. Der „Romanul“ bringt eine Deye- 
ſche aus Paris vom 5. April, nach welcher ſich die Konferenz bis 
auf weiteres vertagt hat, nachdem ſie zuvor eine feierliche Erflä- 
rung des Inhalts veröffentlicht, daß die proviſoriſche Regierung und 
die rumäniſche Nation über ihre Zukunft ſelbſtſtändig zu verfügen, 
jedoch die Verantwortung dafür zu tragen hätten. Dieſe Depeſche 
wird wohl dieſelbe Glaubwürdigkeit verdienen, wie alle früheren 
Nachrichten über die Annahme der Fürſtenwürde ſeitens des Gra⸗ 
fen von Flandern; denn es wäre doch mehr als überraſchend, wenn 
die Konferenz eine derartige Erklärung abgegeben, mithin ihre ei 
gene Inkompetenz geradezu erklärt haben ſollte. — Wie verlautet, 
iſt der franzöſiſche General⸗Konſul Tillos von hier abberufen und 
zu ſeinem Nachfolger der Baron d' Avril ernannt worden. Herr 
d' Avril ſteht durch ſeine Gemahlin, welche die Tochter des verlor. 


· 


benen Kriegs⸗Miniſters Odobesco ift, in Verwandtſchaft mit meh⸗ 
reren der angeſehenſten Familien des Landes, namentlich auch mit 
der Familie Crezzulescu. — Vor 4 Tagen verſammelten fi die 
für den Augenblick gebildeten 3 Kompagnieen der Nationalgarde 
auf dem Hofe des Fürſtlichen Palais und erhielten daſelbſt Waffen 
und Munition. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Oberſt Hara- 
lambi (Mitglied der Statthalterſchaft) eine Rede, in welcher er die 
Gardiſten aufforderte, ihre Arme und Waffen dem Dienſte des 
Vaterlandes, aber niemals den Partei -Intereſſen zu weihen, zu 
gleicher Zeit auch mit allen Kräften die Union unter einem frem⸗ 
den Fürſten zu vertheidigen. — Zu der National-Anleihe, welche 
am 13. März eröffnet worden, ſind in den erſten Tagen 1,871,280 
Piaſter gezeichnet. Da der Betrag der zu kontrahirenden Anleihe 
ſich jedoch auf 30 Millionen Piaſter beläuft und von der gezeich⸗ 
neten Summe höchſtens ein Drittel in baarem Gelde eingezahlt 
worden iſt, jo find hierdurch der Regierung weiter keine bedeu⸗ 
tenden Fonds zugefloſſen, und der Stand der Finanzen verbleibt 
nach wie vor in berjelben traurigen Verfaſſung. 

Newyork, 30. März. Der gefürchtete St. Patrickstag iſt 
zwar ruhig vorübergegangen, aber die Aufregung in Canada, die 
Furcht vor einem Einfalle der Fenier iſt nicht befeitigt. Noch immer 
ſtehen die Milizen unter Waffen, die feſten Plätze ſind armirt, 
engliſche Kriegsſchiffe kreuzen vor allen möglicher Weiſe bedrohten 
Küſtenpunkten und die Grenzen werden ſtrenge bewacht. Von hier 
aus geſchleht nichts; nicht ein Mann iſt nach der Grenze beordert, 
deren Verletzung durch geſetzloſe irländiſche Banden zu den Wahr⸗ 
ſcheinlichkeiten gehört, da es allgemein bekannt, daß die amerifani- 
ſchen Grenzſtädte mit bewaffneten Fenierbrüdern überfüllt ſind. Es 
ift dies eine Verletzung der einem befreundeten Nach barſtaate ſchul⸗ 
digen Pflicht. 

— Der Krieg zwiſchen dem Präſidenten und dem Kongreſſe 
dauert luſtig fort. Hr. Johnſon hat der radikalen Partei wieder 
einen empfindlichen Schlag verſetzt, indem er ihr Lieblingslind, die 
ſogenannte „Civilrechts - Bil“, am 27. mit feinem Veto belegte. 
Dieſe Bill beſtimmte im Weſentlichen, daß allen in den Vereinigten 
Staaten geborenen Perſonen, mit alleinigem Ausſchluß der unbe⸗ 
ſteuerten Indianer, das volle Bürgerrecht ertheilt werde; daß alle 
Beamte der einzelnen Staaten, welche dieſer Bill widerſprechende 
Staatsgeſetze zur Ausführung zu bringen verſuchen ſollten, mit 
ſchwerer Strafe zu belegen und daß alle eivilrechtlichen und krimi⸗ 
nellen Streitfälle, in denen den Farbigen die vollſtändige Gleich- 
ſtellung mit den Weißen verſagt werde, den Staatsgerichtshöfen zu 
entziehen und von den Bundesgerichten abzuurtheilen ſeien. Schließ- 
lich wird den einzelnen Beamten des Freedmen-Bureaus eine faſt 
unbeſchränkte Gewalt, mit Hintenanſetzung der exekutiven und rich⸗ 
terlichen Behörden der einzelnen Staaten, eingeräumt. In feiner 
Vetobotſchaft ſagt der Präſident, daß die Ertheilung des vollen 
Bürgerrechts an alle hier Geborenen, mit Einſchluß der Neger, 
Letzteren, die kaum aus der Sklaverei befreit, denen der Weg zur 
Freiheit und Intelligenz nur ſo eben geöffnet, einen Vorzug vor 
der großen Zahl verſtändiger, würdiger Ausländer einräumen würde, 
die erſt nach fünfjähriger Probezeit des Bürgerrechts theilhaftig 
werden könnten. Er nennt die Bill einen Eingriff in die richter⸗ 
liche Gewalt der Einzelnſtaaten, einen weiteren Schritt zur Centra- 
liſatlon und beſtreitet dem Kongreſſe das Recht, jetzt, wo 11 GStan- 
ten im Kongreſſe nicht vertreten ſeien, ſolche weitgehende, alle po- 
litiſche und ſoziale Verhältniſſe, die Konſtitution ſelbſt umſtoßende 
Geſetze zu erlaſſen. Als Präſident der ganzen Union müſſe er da- 
her der Vorlage die Genehmigung verſagen. Johnſon ſtellt ſich 
damit alſo vollſtändig auf den Standpunkt des von dem Süden 
mit den Waffen in der Hand vertheidigten, jetzt ſo ſehr verpönten 
Staatenrechts-Prinzips. Dieſes zweite Veto wird für den Kongreß 
die Lunte für das Pulverfaß fein, eine Erplofion herbeiführen und 
für die republikaniſche Partei vielleicht der Todesſtreich ſein. Die 
radikalen Heißſporne werden Alles verſuchen, um dies Veto umzu⸗ 
ſtoßen, ſie werden jede Zurückhaltung aufgeben und den Präſidenten 
offen und mit allen Mitteln angreifen, um ihn entweder einzu⸗ 
ſchüchtern oder im äußerſten Falle ſeine Verſetzung in Anklagezuſtand 
herbeizuführen. Gerade dies Auftreten wird aber leicht die beſon⸗ 
neneren republikaniſchen Mitglieder und diejenigen, welche aus per⸗ 
ſönlichen Intereſſen, aus Rückſicht auf die dem Präſidenten zu Ge⸗ 
bote ſtehende Patronage es mit Letzterem nicht verderben wollen, 
veranlaſſen, für ihn entſchieden Partei zu nehmen, während die 
ganze demokratiſche Partei wie ein Mann hinter Johnſon ſteht. 
Glücklich Amerika, wenn die Macht der fanatiſchen, habſüchtigen 
radikalen Klique endlich gebrochen iſt, und dieſer Tag iſt hoffentlich 
nicht fern. Dem unparteiiſchen Geſchichtsſchreiber, der einmal an 
die Beurtheilung der amerikaniſchen Bürgerkriegs - Periode geht, 
wird es klar werden, daß dieſe blutige Kataſtrophe zum Theil von 
einer Klaſſe nördlicher Gauner und Spekulanten provozirt wurde, 
welche ein ergiebigeres Feld für ihre lichtſcheuen Manipulationen 
gewinnen wollten, daß die große blutige Tragödie mit zum Zweck 
ganz gemeiner, ſchmutziger Geldmacherei in Scene geſetzt wurde. 
So erfährt man darauf bezügliche Enthüllungen aus Matamoras, 
welche profitable Geſchäfte ein General, der als Ideal rebellen- 
freſſeriſcher Geſinnungstüchtigkeit galt, über Matamoras und Texas 
mit den Südkonföderirten betrieben hat, indem er Schiffsladungen 
von Waffen, Munition, Kleidungsſtücken und Lebensmitteln nach 
Matamoras ſandte, die von dort nach Texas wanderten und gegen 
ſüdliche Baumwolle ausgetauſcht wurden. Ein Senator der Ver- 
einigten Staaten war mit mehreren Millionen bei dieſem „patrioti- 
ſchen“ Unternehmen betheiligt; ja dieſe Bethelligung muß ſich bis 
in dle höchſten Kreiſe in Waſhington erſtreckt haben, da die Bun⸗ 
des⸗Regierung dieſen Schwindel duldete, ſelbſt nachdem ihr darüber 
die genaueſten Anzeigen zugegangen waren. Habſucht iſt hier ein⸗ 
mal das leitende Prinzip im privaten, wie im öffentlichen Leben. 


Pommern. 

Stettin, 19. April. In Berlin iſt am 16. April d. J., 
ein Handels- und Gewerbe - Inftitut für erwachſene Töchter eröff⸗ 
net, in welches junge Damen, jedoch nicht unter 15 Jahren, ein- 
treten können. Die Lehrgegenſtande find Allgemeine Handels- und 
Gewerbskunde 2 Stunden, Buchhaltung 2 Stunden, deutſche Han- 
delskorreſpondenz 3 Stunden, Rechnen 4 Stunden, Naturgeſchichte 
2 Stunden, Phyſik und Chemie 2 Stunden, Waarenkunde und 
Technologie 2 Stunden, Handelsgeographie und Geſchichte 1—2 
Stunden, deutſche Sprache 3—2 Stunden; ferner engl. Korre- 
ſpondenz 2— 3 Stunden, franzöſiſche Korreſpondenz 2—3 Stun- 


den, Zeichnen 3 Stunden, jedoc find dieſe nicht verbindlich. Der 
Kurſus wird ein oder auch zweſährig ertheilt. 

— In der heutigen Schiurgerichts Sitzung kam zur Ver- 
handlung 1, eine Anklage wide den Ziegelei-Arbeiter Wilh. Aug. 
Carl Loegow wegen Nothzucht Es wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelt und de Angeklagte freigeſprochen. — Die 
zweite Anklage iſt gerichtet wide den Eigenthümer Auguſt Gäbert, 
Zimmerlehrling Ferd. Gäbert, Eigenthümerſohn Wilh. Hedemann, 
Schuhmacher Wilh. Voth, Knect Julius Kleiſt, Eigenthümer Aug. 
Fritze und Eiſenbahnweichenſtelle Carl Guſtav Liebenthal, ſämmt⸗ 
lich aus Finkenwalde, wegen Ladfriedenbrnch. Das Sachverhält⸗ 
niß iſt folgendes. Bei dem Gawirth Dehn im rauhen Winkel 
war am 2. April 1865 Tanzvernügen, wo die Angeklagten anwe⸗ 
ſend waren. Nach Beendigung ds Tanzes entſtand „Streiterei“ und 
der Dehn ſah ſich veranlaßt, de Gäſte aus dem Hauſe zu ver⸗ 
weiſen. Sie fühlten ſich daduch verletzt und wurden ſchließlich 
durch den, mit einem Knittel bwaffneten Bruder des Dehn zum 
Haufe heraus gebracht. Sie kehten darauf in das Haus zurück, 
um ſich an dem Bruder des Deht zu rächen, durchzogen das ganze 
Haus, ohne denſelben zu findn und demolirten dabei Fenſter, 
Stühle und Gläſer des Gaſtwrths. Aus der Beweisaufnahme 
ergab ſich das Kriterium des Lamfriedensbruchs nicht, vielmehr er- 
achteten die Geſchworenen die Ungeklagten nur der Beſchädigung 
fremden Eigenthums ſchuldig um wurde nach Verhältniß der Be⸗ 
theiligung der Aug. Gäbert, de Voth und der Liebenthal zu 6 
Monat Gefängniß, der Hedemam und der Fritze zu 3 Monat Ge⸗ 
fängniß, der Ferd. Gäbert und Kleiſt zu 1 Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Heute Vormittags 9 / Uhr wurde bei der Feuerwehr ein 
Schornſteinbrand, Wilhelmstraße 2 im Hinterhauſe, gemeldet, zu 
deſſen Ueberwachung nur die Wſendung einiger Mannſchaften, nicht 
der Spritzen 2c., erforderlich nar. Abends gegen 7 ¼ Uhr wurde 
ein Feuer, Grüne Schanze Vim Hinterhauſe, ſignaliſirt. Als die 
Feuerwehr aber ſofort auf der Brandſtelle erſchien, ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß ebenfalls nur ein Schornſteinbrand ſtattfinde und daß 
der große durch das ganze Geäude und den Hof verbreitete Rauch 
nur entftanden jet‘, weil Jemind den Brand im Schornſtein da⸗ 
durch zu dämpfen verſucht, daf er letzteren oben verſtopft hatte. 

— Am 2. Mai d. J. wrd die Familie v. Wedell hier im 
Hotel de Pruſſe einen Geſchlehtstag abhalten. 

— Bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſoll 
nunmehr die Anſtellung eines igenen Rendanten, ſowie eines Kon- 
troleurs mit reſp. 700 und 40 Thlr. Gehalt erfolgen. Seitens 
des Magiſtrats iſt die Bewilligung bei den Stadtverordneten be- 
antragt worden. 0 f 

— Wie der „B. B.-.“ mittgeheilt wird, iſt die hieſige Na- 
tional-Verſicherungs⸗Geſellſchaft bei dem großen Brande von Port 
au Prince mit 50,000 Thlr. betheiligt. 

— Einem Artilleriſten, der am Königs-Geburtstage an der 
Schlägerei in Torney Theil nohm, iſt im hieſigen Lazareth ein Arm 
abgenommen worden. 

— Geſtern Nachmittag gingen in der Oberwiek die Pferde 
des Mühlenſteinfabrikanten Bernhardt durch und fuhren dabei ſo 
heftig gegen ein auf der Straße liegendes großes Spiritusfaß, 
daß der Boden eingeſtoßen wurde und der ſämmtliche Spiritus 
ſich über die Straße ergoß. 

— Bei der Heimkehr vom hieſigen Jahrmarkte fiel am Montag 
Nachmittag bei Kratzwiek ein Schuhmachermeiſter aus Wollin, 
Vater von 6 Kindern, aus dem Schiffe über Bord und ertrank. 

Grabow a. O., 18. April. In der heutigen Stadt- 
verordneten-Sitzung wurden in Stelle der am 1. Juli ausſcheidenden 
Stadträthe, Herren Blaurock und Siebers, die Herren Fabrikbeſitzer 
Hollberg und Rentier Schumann gewählt. — Ein Antrag, das 
Einzugsgeld vom 1. Juli c. ab nicht mehr zu erheben, wurde ab- 
gelehnt, weil die pekunlären Verhältniſſe der Kommune nicht ge⸗ 
ſtatten, im Laufe des Jahres dieſen Ausfall des aufgeſtellten Etats 
zu decken. — Ein Antrag des Magiſtrats, das Schulgeld in der 
1. Knaben- und Mädchenklaſſe auf 10 Sgr., der zweiten Knaben⸗ 
und Mädchenklaſſe auf 7%, Sgr. und in den andern Klaſſen auf 
5 Sgr. zu erhöhen, wurde angenommen, da bei dem jetzt gezahlten 
Schulgelde der größte Theil der Kommunalſteuer zur Erhaltung 
der Schule verwandt werden muß. — Mit Anſtellung des zehnten 
Lehrers an der hieſigen Stadtſchule erklärte die Verſammlung ſich 
einſtimmig einverſtanden. 

Greifenhagen, 17. April. Geſtern Nachmittag er hing 
ſich hier die 60 jährige Frau des Kupferſchmiedemeiſters N., der ſich 
augenblicklich auf dem Stettiner Markte befindet. Die Unglückliche 
war erſt ſeit einem halben Jahr verheirathet und lebte mit ihrem 
Manne, deſſen vierte Frau ſie war, in Unfrieden. Um ihren 
Manne zur Scheidung zu bewegen, wollte ſie ihm, wie man ſagt, 
ihr halbes Vermögen abtreten, doch der verlangte mehr. Ueber ihr 
Vermögen ſoll die Verzweifelnde noch letztwillig zu Gunſten ihrer 
Verwandten verfügt haben; dann ſchmückte fie ſich mit ihrem Hoch- 
zeitsputze und machte ihrem Leben ein Ende. 

reifswald, 17. April. Nach einer Mittheilung des 
hieſigen Wochenblattes iſt die Wahl des Predigers Woltersdorff 
zum Pfarrer bei St. Nicolai hierſelbſt beſtätigt und der Stadt⸗ 
Superintendent Konſiſtortalrath Dr. Vogt mit der Einführung des⸗ 
ſelben in das Amt beauftragt worden. Dieſe wird erfolgen, ſo⸗ 
bald der Gewählte, der inzwiſchen erkrankt war, aber in der Ge- 
neſung begriffen iſt, wieder hergeſtellt ſein wird. 


(Eingeſandt.) 

Beſcheidene Anfrage. Wie ſteht es mit den 1500 Tha⸗ 
lern, welche Se. Majeſtät der König zur Unterſtützung für das 
hieſige Theater bewilligt haben. Sind dieſe nunmehr an den Herrn 
Theater⸗Direktor ausgehändigt, oder ſcheut ſich die Kaufmannſchaft 
unſerer Stadt nicht, dieſelben auch noch ferner zu behalten. Um 
Auskunft wird gebeten. Mehrere Theaterfreunde. 


Neueſte Nachrichten. 

London, 17. April, Abends. „Reuter's Office“ veröffent⸗ 
licht das nachſtehende Telegramm aus Newpork vom 7, d. Mts.: 
Der Senat hat trotz des Veto's des Präſidenten die Civilrechts⸗ 
Bill wit 33 gegen 15 Stimmen (alſo mit der erforderlichen Zwei⸗ 
drittels - Majorität) angenommen. Man erwartet, das Repräſen⸗ 
tantenhaus werde ebenfalls die Bill mit der erforderlichen Majo- 
rität annehmen. Die Legislatur von Newjerſey hat ih vertagt, 
ohne einen neuen Senator an Stelle Stockton's gewählt zu haben. 


des Unterhauſes beantwortete Unter-Staatsſekretär Layard die In 
terpellation Beaumonts bezüglich des angeblichen Abſchluſſes einer 
Allianz zwiſchen Italien und Preußen dahin, 
Grund, an die Mittheilung des Wiener „Neuen 
betreffs Abſchluſſes eines ſolchen Vertrages zu glauben. 
gierung habe keine derartige Information erhalten. 


mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt heute Vormittags aus Alexandrien 
hier eingetroffen. 


klärt: Die däniſche Regierung habe kürzlich Mittheilungen erhal’ 
ten, welche es nothwendig machen, einigermaßen aus der bisher 
eingenommenen paſſiven Stellung hervorzutreten, und möglicher“ 
weiſe bedeutungsvolle Beſchlüſſe zu fallen. 

gierung ſei Neutralität, aber die Verhältniſſe 
mit unwiderſtehlicher Kraft entwickeln, und bei kluger Benußung 
der Umſtände einige Erſtattung der erlittenen Verluſte möglich machen, 
Das Ministerium Frijs⸗Friſſenborg vereinige viele Bedingungen 
für eine erfolgreiche Wirkſamkeit, wenn es von dem rechten Willen 
beſeelt werde. 


borg iſt von Paris hier eingetroffen, wahrſcheinlich als Ueber“ 
bringer von Depeſchen des dortigen däniſchen Geſandten, Grafen 
Moltke-Hvitfeld an den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 


lungen endgültig geſchloſſen und das Protokoll unterzeichnet. 
tere Ratifikationen find nicht erforderlich. Das Reſultat wird dem 
Reichstage am Schluſſe der Seſſion mitgetheilt werden. | 


Kaifers iſt ein Bauer, Namens Oſſip Ivanow, der die Hand dei 
Mördrrs, eines Ruſſen, ablenkte“: er wurde alsbald in den Adels“ 
ſtand erhoben. 
in ſämmtlichen Theatern grenzenloſer Jubel. 
auf dem Balkon, auf den Straßen und befuchte das Smolng“ 
Kloſter. f 


Aus der Bundes reform, vornämlich der Bundes⸗Militär⸗Reform, 
womit es Preußen voller Ernſt ſei, müſſe die Möglichkeit einek 
Ausgleichung des inneren Zwieſpalts 
welcher beſonders aus der Preußen obliegenden Verpflichtung, 
Norddeutſchland zu ſchützen und aus den daraus entſpringenden 
Militärlaſten des preußiſchen Volkes entſtanden ſei. Das Blall 
ſcheint anzunehmen, die Mehrzahl der Bundesregierungen werde 
für eine Vorberathung des Bundecreform-Antrages in einer Spe⸗ 
zial-Kommiſſion ſtimmen. 


anzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut der öſterreichiſchen Antwon 
auf die Ruſſell ſche Friedensmahnung: Defterreich habe ſich bündioh 
verpflichtet, die Rechte der Bevölkerung der Herzogthümer 15 
unterſtützen. Her 
zogthümer der Herrſchaft Preußens zu überlaffen. Die Br | 


die Bundes Majorität gebührend anerkannt 


London, 17. April, Nachts. In der heutigen Sitzung 


er habe keinen 
Fremdenblattes 
Die Re“ 


rieſt, 18. April, Mittags. Der fällige Llopddampfer I 


Kopenhagen, 18. April, Vormittags. „Dagbladet“ er 


Die Aufgabe der Re- 
könnten ſich vielleich 


Dasſelbe Blatt meldet ferner: Legationsſekretär Frijs⸗Friſſen⸗ 


Die internationale Finanzkommiſſton hat geſtern ihre Verben 
Weil 


Petersburg, 17. April, Vormittags. Der Retter del 


allen Straßen und 


Geſtern Abend herrſchte in 
Der Kaiſer erſchien 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 


Berlin, 18. April. Die „Provinzial-⸗Correſpondenz jagt’ 


in Preußen gewonnen werden 
gam 


Stuttgart, 16. April. Der „Württembergiſche Staats, 


Es wäre eine Schmach für Oeſterreich, die 


zogthümer müßten unter einem unabhängigen Monarchen ® 
einigt ſein. Der Wille der Bevölkerung müſſe beach 
werden. 3 
preußſſchen und die öfterreichifchen Armeen jeien aus den Hera), 
thümern zurückzuziehen und die Bevölkerung unter den Schutz ve. 
Nach Viertelfahrsfriſt folle das Volks entſche“ 


Bundes zu ſtellen. 
Oeſterreich acceptirt jeden 


den, welche Regierung es haben wolle. 


Volksbeſchluß, ſelbſt einen der Annexion an Preußen günſtigen. 
Schiffsberichte. 
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reichlich am Markt, Termine leblos. Roggen in loco ging nur in kleine 
Partieen um. Für Termine machte ſich bei Beginn des Marktes zu eng 
lh n Preiſen mehrſeitige Frage bemerkbar, für nahe Lieferung baut 
lich in Deckung früherer Verſchlüſſe. Nach Befriedigung derſelben verfl 1 
die Stimmung wieder, indem Abgeber zu den erhöhten Notirungen 3 
reicher auftraten, wodurch Preiſe nachgebende Tendenz verfolgten. Eu. 
Rückgang beträgt gegen geſtern ea. ½ 4 per Wiſpel. Gek. 9000 f 
Hafer disponible ſchwer verkäuflich. Termine flan und billiger verkau 
Gek. 600 Ctr. g 
Von Rüböl machte ſich nahe Lieferung knapp und konnte man b 
für etwas beſſere Preife bedingen, wogegen die entfernten Sichten t 
weſentliche Aenderung erfuhren. Für Spiritus war eine matte Stimm | 
vorherrſchend, namentlich wurden Realiſationen zu billigeren Preiſen u 
gehandelt, indem man zum bevorſtehenden Mai-Juni⸗Termin umfangrei 
Kündigungen erwartet. KH 
Weizen loco 46-74 34 nach Qualität, bunt poln. 52—54 
ab Kahn bez., weiß poln. 65 . frei Mühle bez., Lieferung per 1000 15 
per Mai⸗Juni 613, 4 nominell, pr. Juni⸗Juli 62 Ar Br., 62 
Juli-Auguſt 63 % Br., 62%, Gd., September-Oktober 61%, . Br. * 
Roggen loco 8O—82pfb. 45—45½ ab Kahn bez., April u. 80 / 
jahr 44 ½, 44 „ bez., Mai - Juni 45 , 44% bez. u. Br., % G5. 
Juni⸗Juli 46¾, 46 HZ. bez., Juli Auguſt 46 ½, 46%, 9 bez. u. 
J½ Br., September Oktober 45%, % 74 bez. 
Gerſte große und kleine 3344 r per 1750 Pfd. } 
Salır co 29.7287, &, (he. 301397 g ber, pain. 25% , 
warthebrucher 26%, Ag ab Bahn bez., April u. Frühjahr 27½ Ya Auf 
bez., Mai⸗Juni 277 M bez., Juni-Juli 27%, & bez., Juli- Aug 
26%, Ag nominell, September Oktober 26 & bez. } 
Erbſen, Kochwaare 54— 62%, Futterwaare 46—52 Ne. 465 4 
Rüböl loco 16% Br., April 16, % 44 bez., April⸗Mai 174% 
16 4 bez., Mai- Juni 14%, Br., Suri-Kuguft 12 3 95 Be 
Oktör. 112944, 12.4 bez., Oktober⸗Rovember 11¼ I bez., ovem 


7 
4% 36 bez., April und Arge 


Dezember 11% . bez. 
ra loco ohne Faß 14½ , % 
Mai 14 ½, ½% bez., 1 Br., 14 Gb., Mai⸗Juni 14 ½ Ys A 
u. Gb., % Wr., Juni-Juli 14%, ½ r bez, Juli Auguft 15 / Maar 
. bez., 15 Br., 14½ Gbd., Auguſt⸗September 15%, Ya As bez. 
tember⸗Oktober 15 ½, 4 & bez. ; 
Breslau, 18. April. See 8000 Ahe Niet Leit 19 
Pr Ro Ri 15 1 ½, do. Juli⸗Auguſt 43 ½. Rüböl April P 
8 April 1 r. er 
3 18. April. Weizen behauptet, April. Mai 113 Ku 
Juni 114 Br, Juni-Zuli 115 Br., auge me. a , 1 
Oktober 116 Br. Roggen behauptet, April- 77 ½ Ak, Matt * 
Br., Juni⸗Juli 78 Gb., Juli - Auguſt 78 ½ Gd. Rudel unverändert, 
33 Mt. 4 Sch., Oktober 26 Br. 


Berliner Börse vom 18. April 1866. 


"Dividende pro 1865. If do. de. IV. 4 A 8 ı Rbein-Nahe, - 4 5 "Bank- und Industrie- Faplere 
1 9241 — — Da 4 94 B 40 f. E. gar. 4 95 da Schlesische 1 | 92% 4 — n lc-Enpiere. 
— meet | a e , ee e Bil 1 

chMärk, . 9 4 154 ba de. Pei. Set 67 bs K. 9 4 26 PF y BE 
Berlin- Anhalt 13 4 208 de do. do. . 4 92 5 do do 14 227 Oesterz, Mot. 8 „„ 
S . Können i 4 Müll in 
Berlin-Stettin - "| — la 131 ba Berlin-Hamb 2 ar 
Böhm. Westbahn — 5 62 G do. do. I. B na, ER 1% „ 
Bresl.-Schw.-Freib. 4 137 6 Berl.-P.- Med. A B Pr. Hypothek-Vers. 11½ 4 11 b 

rieg-Neisse 5½%4 90 bz do. do. B 4 2 De weig e 1 887 85 
Cöln-Minden — 4 1155 b do. do. C. 4 89% B do 14 PR * * . hr 
Cos.-Odb. (Wilhb.) | 2½ 4 54% bz Berlin-Stettin 41 — — do IL 9 G Ind 8 = — 25 are 77% 4 1030 d 

do. Btamm.-Br, u 30 297% ba do. do. II. 4 68 bs o. do. 6.A.5 | 82% Thüringen 5 4 | 694, bz 
Löbau-Zittau r d. 40. 1. 4 ba Freiwillige AnI 41 98%, ba — ee N 
andwigeh-Bozbaök 10 4 151% B Bresl-Freib. D. 44 — Staatsanf. 1859 5 X da Fu 1 m. Landesbank 7% 4 > ba 
Magd.-Halberstadt | — |4 200 5 Cöln-Crefeld 4 — G do. 54, 55, 57, 40. 0.186 dengl. 5 92 B de. . Pendneb. 8776, 4 107 d 
Magdeburg-Leipzig | — 4 267 B Cöln-Minden 41 97½ 6 59, 56, 64 4 98 ½ ba Russ. Erümien- A. 5 84 5 Hanno 1 85 5 
Henin wigeh. | f 188 ba do. do. 115 101 G do 5052 ea d = — 65% ls = 
Riegen, % „ | am a mf 8 B e 158245 "A. OR. — ee 
Niederschl. Zweigb. — 4 70 5 do. do. 41 944% B Staatsschuldsch. 31 85%, ba Pfdbr. n. in 8.-R. Darmst. Zettelbank | 74, 4 97½ B 
Nordb., Fr.-Wilh. | — |4 | 64%, bz do. do. IV. 4 87 bz Staats-Pr.-Anl. 34119 bz Part.-Obl. 500 Fl. Darmstadt 6½% 1 85 8 
Oberschl. Lt. A. 40. 10% 31 167%, bz Cosel-Oderberg 14 | 86, br Kur- u. N. Schld. 3 821, @ — . 5 

do. Litt. B. 10% 31 145 ½ bz do. do. III. 4 934, B Odr.-Deich.-Obl. 44 984, bz 1 —— re 
Seren be Stante | 15 s ba Magd-Halberst. 416 B Berl. Stadt-Obl. ‚Badisch. 35 FI 8 Maya 
rn 7 i Lübeck. do. Oesterreich — 4 | 63% U 
agd.-Wittenb. 4397 Börsenh.-Anl. 1 Schwd. 10 Thl.-I. Genf 33% b 

do. St.-Prior./ — 4 11241, G Mosk. Rias gar. 5 84 bz Kur- u. N. Pfdbr. 314 0 G Ban — Moldauische 0 4 2 — 
Rhein-Nahebahn 0 4 30% bz Niederschl.-Mrk. 4 91 8 do neue | 90%, G EC een a — 1 86% bs 
FRE OBER. 5 31 — En do. do. conv. |4 04 5 n 31 77%, Ci Amsterdam kurz 51143 bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 1105 72 bz 

uss. Eisenbahnen | — 5 | 76%, bz do. do. III. 4 89% 0 - 484 ba do. 2 Mon. 51142 bz Schles. Bank-Verein |— 4 9 0 
Stargard-Posen 41,|3}| 93 ba do. do. - IV. 41 99% G Pomm - 134] 7914 bz Hamburg kurz 3 152½ bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 100%, bz 
Oesterr. Südbahn | — 4110 bz Niedschl.Zwb.C.|5 100 b do 490% bz do. 2 Mon. 3411509 bz Dess. Cont.-Gas-Ak, 11 5 156 5 
Thüringer — 5 134 B Oberschl. A. 4 — 5 Posensche 4 — — London 3 Mon. 6 6 20% bz Hörder Hütten — 6 f 

FCC —/dw ̃ ? 5 |Merade — 12 5 [a 
Äschen-Düsseldorf 41851, B 5 „ 4 88% B Schlesische G 2M. __Gold- umd Papiergeld. 
do. II. Emission 4 861% B . 34| 781, G Westpreuss. Fr. Bkn. m. R. 99 % bz Napoleons 5 114, bz 

22 III. Emission 4 95 B 44) 96 ½ G do - - ohne R. 99% bz Louisdor 111%, B 
Aachen-Mastricht 41 62%, bz 3 bz do neue Oest. öst. W. 94% bz Sovereign 6 22½ bz 
—— II. 5 65 BB 4 91 ½% B Kur- u. N. Rentbr. 4 a u Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 9½ bz 

rgisch-Märk. conv. 41 — bs 3185 B Pommer. Rentbr. 4 Petersburg 3 W. Russ. Bankn. 74 ¾¼ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 ½ G 

do. do. 4 7714 6 44 931, bz Posensche - 88%, bz do. 3 Hon. 6 | 81 ba Dollors 1 12% bz Friedrichsd. 11131, bz 

do do. III. 3 41 93%, bz Preuss. - |& | 90%, bz Warschau8 Tage|6 | 74%, bz Imperialien 5 161, G Silber 29 29 G 

do, 08. PL, B: 4 99 6 Westf.-Rh. - 4 95 B Bremen 8 Tage 5 111 bz Dukaten 3 6%, 


Kirchliches. 
Morgen Vorm. 10 Uhr: Prüfung der Conſirmanden 
der Jakobi⸗Kirche, Herr Pred. Pauli. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 9. d. Mts. vor dem Königsthore 2 
kleine Hohlſchlüſſel, welche mit einem eiſernen Ringe an 
einer Auſtern ſchaale befeſtigt find. — Am 11. d. Mis. im 

ammſchen See 1 Floſſe, enthaltend 12 Stück Eichen 
gez. B. G. N., 14 Stück Kiefern & R. G. — Bor un« 

efähr 8 Tagen am Bollwerk au Schmidt's Ausfall 2475 
aua Mauerſteine. — Am 16, d. Mie. in der Neuſtadt, 
hal dem Hofe Lindenſtr. Nr. 25, ein Portemonnaie, ent- 

tend Geld. — Amj 16. d. Mis. am Bollwerk ein 


Schlüffer.. ; 
anntmachung. 


An die Reſerviſten und Landwehrmannſchaften 
des erſten Aufgebots. 

Der diesjährige Termin zur Prüfung der Reklamations⸗ 
geſuche derjenigen Reſerviſten und Wehrleute, welche aus 
häuslichen, gewerblichen oder Familien⸗Verhältn ſſen An⸗ 
buch auf Zurücgſtelluna hinter die ſiebente Altersklaſſe 
es erſten Aufgebots im Fall einer Mobilmachung zu 
geben glauben, ift in Gemäßheit der Verordnung vom 

6. Oktober 1850 (Amtsblatt pro 1850, Seite 400) von 
en beiden permanenten Mitgliedern der Kreis Erſatz⸗ 

ommiſſion auf 


Donnerſtag, den 24. Mai d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 


in Devantier' ſchen Lokale vor dem Königsthore anbe⸗ 
raumt. 


in 


Es werden daher diejenigen Reſerviſten und Landwehr⸗ 

uner erſten Aufgebots, welche ſich innerhalb des Kom- 
munalbezirks der Stadt Stettin einſchließlich der 
deommerens dorfer Anlage aufhalten und nach 8 9 
er obengedachten Verordnung glauben, auf Berückſichti⸗ 
gung Anſpruch machen zu können, aufgefordert, ihre ſchrift⸗ 
ichen Geſuche, mit den nöͤthigen Atteften verſehen und 
daf das Genaueſte begründet, ſofort und bis ſpäteſtens 
en 1. Mai d. J. bei dem hieſigen Magiſtrat 
auzubringen, von welchem letzteren demnächſt die vorläu⸗ 
I Prüfung der Geſuche unter Zuziehung einiger zuver- 
iſſiger Wehrleute erfolgen wird. 

Alle nicht vorſchriftsmäßig angebrachten Reklamationen 
erden ohne Weiteres zurückgelegt werden, und bleibt die 
Gehutachtung der nach dem 1. Mai d. J. angebrachten 
Wluche bis zum nächſtjährigen Termin ausgeſetzt. Die 

ehrleute haben es ſich alsdann ſelbſt zuzuſchreiben, wenn 
fe im Fall einer Mobilmachung einberufen werden und 


ihnen dadurch Nachtheile in ihren Verhältniſſen erwachſen, b 


da im Augenblick ger Einberufung alle Geſuche um Zu⸗ 
Klckkellung unſtatthaft ſind, indem alsdann lediglich die 
di aſſe, in der ſich der betreffende Mann befindet, ſowie 
Fu körperliche Tüchtigkeit deſſelben über den Eintritt zur 
ahne entscheiden. 
fu ie von der Kommiſſion in dem vorgedachten Prü- 
U ugstermin getroffenen Eutſcheidungen behalten ihre Gül ⸗ 
Abtei nur bis zu dem nächſtjährigen Sitzungstermin der 
ommiſſion. 
en Reklamanten 5 geſtattet, in dem am 24. Mai d. 
erf anſtehenden öffentlichen Prüfungstermin perſönlich zu 
au deinen. — In allen Fällen, wo Krankheit oder hohes 
— der Väter als Reklamationsgrund angegeben iſt, 
err ſſen die letzteren, falls fie das 70. Lebensjahr noch nicht 
liches haben und ihre Verhinderung nicht durch ein ärzt⸗ 
au es Atteſt nachweiſen können, perſönlich erſcheinen, wenn 
Laden Gera geſtützte Reklamation Rückſicht genommen 
oll. 
— die Einberufung der Landwehrmannſchaften zu den 
Ve oͤhnlichen Uebungen hat das vorſtehend angeordnete 
ahren keinen Bezug. 
Sn 18. April 1 . Direkt 
önigliche Polizei⸗Direktion. 
= 8 9 arnstedt. 
Tiſchler⸗ u, Stuhlmacher⸗Innung. 
19 le Quartal-Verſommlung findet am Donnerſtag, den 
d. Mis, Nachmittags 4 Uhr im Magazin- Lokal ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Grund⸗K 


Preußiſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


in Berlin. 
ital: Eine Million 


Thaler. 


Die Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden; die Prämien ſind feſt und billig, ſo daß 
eine Nachſchußzahlung niemals ftattfindet. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen alljährlich einen anſehn⸗ 
lichen Rabatt an der Prämie. — Die Schäden werden nach den ſehr liberalen Verſicherungsbebingungen unter Hinzu⸗ 


ziehung von Vertrauen genießenden Landeseingeſeſſenen (Kreis⸗ ꝛc. Deputirten) abgeſchätzt und darna 


binnen 4 Wochen 


prompt, voll und baar bezahlt, wie dies im vorigen Jahre zur allgemeinen Zufriedenheit der Beſchädigten ſtattgefunden 
hat. Die verſicherten Preiſe werden bei der Schädenberechnung ſtets innegehalten, ſelbſt wenn dieſelben höher find, als die 


jeweiligen Marktpreiſe. 


Garantie bieten außer dem Grundkapital die jedesmaligen Jahres⸗Prämien⸗Einnahmen, ſowie der bereits gegründete Re⸗ 
ſervefonds, welcher ſtatutenmäßig bis auf 500,000 Thlr. angeſammelt werden muß. 

Die ergebenſt unterzeichnete General⸗Agentur⸗Verwaltung iſt zu jeder näheren Auskunft, forte zur disereten Vermittelung 
und Ausführung von Verſicherungs⸗Anträgen ſtets bereit und empfiehlt dazu dem landwirthſchaftlichen Publikum noch beſon⸗ 
ders ihre Herren Agenten, welche durch die betreffenden Lokalblätter wiederholt bezeichnet werden. 


Die General⸗Agentur⸗Verwaltung. 
R. Bergemann. 


Berlin, im April 1866. 


Freiwilliger Verkauf des Grund⸗ 
ſtücks Pommerensdorferſtraße 
Nr. 9. 

Das dem Magiſtrate zu Stettin gehörende ehemalige 
en e rundſtück, Pommerensdorferſtraße Nr. 9, 

eſtehend: 

1. aus einem 3 Etagen hohen maſſiven Wohnhauſe mit 

engen aus je 1 Stube, 1 Kammer und 
e; 
2. aus einer Hoffläche von 2180 Quadratfuß ohne 
Ausfahrt zur Straße, und 
3. aus 1195 Quadratfuß Hof⸗Fläche, als Ausfahrt 
zur Verbindungsſtraße hinter dem Grundſtücke Nr. 10 
ſoll, da daſſelbe zu ſtädtiſchen Zwecken entbehrlich iſt, 
Montag den 23. April er., Vorm. 11%, Uhr, 
im Magiſtratsſitzungsſaale des biefigen RNath⸗ 
auſes, vor dem Stadtrathe Herrn Hempel öffentli 
meiſtbietend verkauft werden, und laden wir Käufer 
mit dem Bemerken ein, 

a. daß die Taxe des Grundſtücks ſowie die näheren 
Verkaufsbedingungen in der Magiſtratsregiſtratur 
wäsrend der Dienſtſtunden einzuſehen ſind; 
daß das Ausgebot in doppelter Weiſe erfolgt, 
einmal mit der sub 3. genannten Hof⸗ und Aus- 
fahrtsfläche von 1195 Quadratfuß, das andere Mal 
ohne dieſe Fläche und vorbehalten bleibt, für welche 
Verkaufsweiſe der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 

Die Meiſtbietenden in beiden Fällen haben im Ter⸗ 
min jeloft eine Bietungs⸗Kaution von 200 Thlr. 
preuß. Courant zu beftellen. 

Stettin, den 2. März 1866. 


Die Oekonomie ⸗Deputation. 


Hempel. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, den 24. April c., Vormittags 
9 Uhr, ſoll in der Kaſerne am Paradeplatz die Gras⸗ 
nutzung auf mehreren hieſigen Setungepanelen fowie 
auch Lagerplätze öffentlich an den Meiftbietenden verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen werden im Termin, be- 
kannt gemacht und die Parzellen am 23. April c., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr durch den Wallmeiſter vorgezeigt werden, 
und wollen ſich die Pachtluſtigen vorher zu der genannten 
Zeit am Neuenthore einfinden. 

Stettin, den 11. April 1866 


Königliche Kommandantur. 


— 


b. 


Bekanntmachung. 

Der Neubau des Schulhauſes zu Bismarck, veranſchlagt 
auf ca. 2532 Thlr. inel. Hand⸗ und Spanndienſte ſoll 
öffentlich an den Mindeſtfordernden vergeben werden, und 
iſt hierzu ein Termin auf 

Dienftag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Geſchäftslokale, Loliſenſtr. Nr. 4, anberaumt, 
woſelbſt vorher die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 
Bedingungen 1 werden konnen. 
Stettin, den 10. April 1866. 
Der Bau⸗Inſpektor 
T 


hoemer. 


Bekanntmachung. 


Das Füſilier⸗ Bataillon des Colbergſchen Grenadier⸗ 
Regiments ehen die durch das Eingehen ſeiner Horn⸗ 
Muſik entbehrlichen Inſtrumente mit Zubehör und Noten 


am 2. Mai er., 9 Uhr Vormittags im 
Exercierſchuppen ge Pyritz 


meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen. 
Die Inſtrumente können auf der Bataillons⸗Kammer an 
den Wochentagen zwiſchen 9 und 11 Uhr in Augenſchein 
genommen werben. 


Lotterie⸗ 0 Uf e 5 2 


zur bevorſtehenden 


Hauptzie ung der vierten Klaſſe 


ſind für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
Preiſen: 
das ganze Loos in eiuer Nr. für 5 Thlr. 

* a 5 = * s . 5 

Viertel ⸗Loos 16 

Achtel ud 

> 710 „ 1 . “ 

"Ya 7 2 1 2 

* Yes * : — 


120 1714 Sgr. 
alles auf gedruckten Autheilſcheinen 
Schuhſtr. 


* ie 


A, im Laden. 


Handels- und Gewerbe -Institut 


für erwachsene Töchter zu Berlin. 

Dies Institut steht unter dem Kuratorium des 
„Vereins zur Förderung der Erwerbsfähigkeit des 
weiblichen Geschlechts“ und erfreut sich der hohen 
Gönnerschaft Ihrer Majestät der Königin, und Ihrer 
Königl. Hoheit der Kronprinzessin. Zweck: ratio- 
nelle Vorbildung für Handel und Gewerbe 
und zugleich fürs häusiiche Leben. Der Unterricht 
beginnt am 23. April er. Gefl. Anmeldungen für 
den ersten Jahrescurs bis spätetens Anfang Mai. 
Unterrichtslocal: Behrenstr. 50, Mit dem Institut 
ist Pensionat verbunden. Näheres durch 


Prof. Clement, Director. 
Behrenstrasse 50. 


Donnerftag, den 19. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, b 

ſollen auf dem Bauplatze, Eiſenbahnſtraße 3 u. 4: 
2 faſt neue Arbeitswagen, ſowie 
1 leichter, noch gut erhaltener 
Kutſchwagen, 5 

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zah» FM 
lung verkauft werden. is 


2 
42 


5 


Das Adb.-Gut Lowin in Weſtpr., 1 Meile v. Bahnbof 
Kotomiersz d. Oſtbahn, von 787 M. M. incl. 56 M. 
Wieſen, wovon 1, zur vierten, ½ zur dritten, 34 zur 
zweiten und ù zur I. A. Klaſſe gehören, ſoll wegen vor⸗ 


gerücktem Alter des Beſitzers am 1. Mai c. auf dem 
Gute gegen annehmbares Meiſtgebot aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Ueberg. werd. 652 f. Schafe, 20 Rinder, 
8 Pferde, 2 Fohlen, ſowie todtes Inv. Aus. 250 Sch. 
Winter-, 125 Sch. Sommer-, 70 M. Kartoffelu. Anzah⸗ 
lung: 13—15,000 Thlr. Hypothelen, ſowie Reſtkaufgeld 
längere Jahre feſt. Es findet auch vorher Verkauf aus 
freier Haud ſtatt. Nähere Auskunft auf portofr. Anfragen 
giebt der Beſitzer W. Lehmann. 


Für Schützen und Jagdfreunde 


alt ine Büchſenmacherei und mein Gewehrlager beſtens 
— — H. Borseh, Aſchgeberſtr. 2, 


— oo 


rr 


% 
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Hermann Peiers, 


Breiteſtraße Nr. 6, 
empfiehlt ſein Lager von 


fertiger Wüſche und 
Negligees, 


von den beſten Stoffen und nach den neueſten Fagons gefertigt, 
angelegentlichſt. 


CHE 
SISE 


os 
— 
EIN 


Alleinige Niederlage 


der 
Familien- 
Nüh⸗Maſchinen 


Wheeler & Wilson, New-York. 
Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


5. A. Otto, Kohlmarkt 8, 


Hof⸗Lieferaut Sr. Majeſtät des Königs, 


empfiehlt ſein auen vergrößertes Porzellau-Lager aus der 
Königlichen Berliner Manufaktur, 
als: Tafel⸗Service in glatter coniſcher Form, 
do. in e verzierter Form, 


K do. in engliſch ausgebogener Form. 
Ebeuſo halte bedeutendes Lager von 
Steingut⸗ und Glaswaaren aller Art 
und verkaufe ſolche zu den billigſten Preiſen. — Aufträge nach außerhalb werden prompt expedirt. 
PR ö 1 A 0 0 > 
Gr. Domfr. 6. Zweites Porzellau⸗Lager Ge. Domtr. 6. 
von F. A. Otto. 


Sehleſiſches Porzellan II. Wahl u. Ausſechuß 
zu den billigſten Preiſen. 


Eine große Parthie . 
zurückgeſetzter Sonnenſchirme 


verkaufe, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen. 


J. C. PIORKOW SKI, 


Kohlmarkt Nr. 11. 


aeg 7 0 
Empfehle ih guter und gediegener are: 
Schreibpapier, Buch 2, 2½, 3, 3½, 4 u. 5 Sgr. Stahlfedern, Groß 2½ Sgr. bis 11, Thlr. 
Conceptpapier, 1, 1½, 2, 2½ 3, 3½ Stahlfederhalter, Dutzend 1 Sgr. bis 1 Thlr. 
Briefpapier, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 Gelbe Brief-Eouverts, 25 Stich 6 Pf. 
do. mit Namen, Buch 2½, 4 u. 5 Weiße ſtarke Couverts, 25 Stück 1, 2, 3 Sgr. 

Siegellack, Pfund 5, 7½, 10 Sgr. bis 2 Thlr. Notenmappen in Leder, Stück 6 ½, 714,15 Sgr. 
Papeterien, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. bis 3 Thlr. Federkaſten mit Goldpreſſung, Stück 9 Pf., 1 Sgr. 
Notizbücher mit reicher Deckelvergoldung, in Papier, Cal⸗ do. in Holz und Blech, Stück 2, 2½, 4, 5 Sgr. 

lieo und Leder, Stück 6 Pf., I Pf., 1 Sgr. bis 1 Thlr. bis 1 Thlr. 
Schreibmappen in Papier, Callieo und Leder, mit und Portemonnaies, Stück 1, 2, 4, 5 Sgr. bis zu den feinften. 

ohne Einrichtung, von 2 Sgr. an. Photographle-Albums in großer Auswahl, zu 
Schulmappen für Mädchen von 12 ½ Sgr. an. 26 Bildern 5 Sgr., zu 50 Bildern 10 Sgr. 


shrpihehi 4, B k, 6 Pf., 
Schvelbebücher, mit en dernen ene Sen, Day 19, 2 

von 9 Pf. an. Wale eichen er, 1½, 2½ A 
Contobücher in jeder Größe und beliebiger Liniatur e 
Copirbücher, Copirpreſſen, ſowie alle Schreib⸗ und Zeichen materialien. 


„Schauer. 


Buch⸗, Müſikalien⸗ und Papier⸗Handun 
5 05 Breiteſtra er San 2 


Die Herren v. d. Portem & Co. in Hamburg 
haben mir für Stettin die Niederlage ihrer in Form von 
Cigaretten gearbeiteten, mit einem aus reinen Tabaks⸗ 
Rippen fabrizirten Deckblatt verſehenen Cigarren gegegen. 
Dieſelben durch reinen Geſchmack, kreideweißen Brand u. 
große Währſamkeit ausgezeichnet, dürften ſich bald Beifall 
erringen. 

Nachſtehende Hauptſorten empfehle ich beſonders: 
Ilispania (ff. Habanna-Einlage), 20 Thlr. pr. Mille, 
Arien (ff. türkiſche Einlage), 18 
Hammonia (ff. Hara-Cuba Einl.) 16 5 
Gallia (ff. Braſil⸗Einlage), 85555 

A. E. Meyer, 
Kohlmarkt Nr. 19 und 
Paradeplatz Nr. 8, Ecke der Breitenſtraße 


Gute Dachlatten, 24 Fuß lang, 2½—1 ½ Zoll 
ſtark, ſtehen zum . an dem er 
lag Galgwieſe 30. 


Torniſter mit Seehundsfell, 22½ Sgr. 
Bleifedern, Dutzend 1½, 2½, 4 Sgr. 


u u 
Sehaf⸗Verkauf. 
‚50 * reichwollige Kammwollſchafe (drei⸗ 
— jährig) find zu Schwichtenberg bei Demmin 
nach der Schur verkäuflich. 
Garten-Stühle von Schmiebeeifen, 
find wieder vorräthig Mönchenſtraße 


3 gearbeitet, 
39. 


Rheinsberger Tafel⸗Bier 
empfiehlt, 26 Flaſchen für 1 Thlr. edel. Glas, 
Franz Gerber, Roſengarten 70. 


Du. Die neue Sendung — 
Bez. Rechter Bernstein-Schnüre, ag 
Bez. anerkannt als bewährteſtes 2 
f De. Mittel gegen Rheumatismus, 2 
Dr. Ohren- und Zahureißen, 
. empfiehlt a Schnur von 5 Sgr. an 2 
BEL. J. Sellmann, 38 
Wer Meine Domſtraße Nr. 19. u 


1 Brüdenioaage, 5 Cir. Tragt, If pu bert Buhehe. II, ß. 


} Ein Pferd, 
fehlerfrei, für Droſchkenbeſitzer geeignet, iſt 
zu verkaufen Papenſtraße 14, 2 Fr. 


22 * 1 
Zum Frühjahr 
halte ich eine ſchöne Auswahl 5 
En- tous- cas und Holz⸗Fächer 
in neuen Muſtern beſtens empfohlen. 
B. Henry, 
Schulzenſtraße Nr. 5. 


Echte Harzkäſe 


egen Nachnahme 
hide & Hoffmann, 
Deſtillation und Weinhandlung in Aſchersleben a. Harz 


Waldmeiſter 


verſenden täglich friſch ab Treſeburg 
hide & Hoffmann 
in Aſchersleben am Harz. 


Maſchinen Krise fir Bud um 


Steindruck, Buchbinde⸗ 
rei, Portefeuille⸗ und Luxuspapier⸗ 
Fabriken, Copier⸗, Siegel⸗ und Stempel⸗ 
preſſen, ſowie Utenſilien für Lithographieen und 
Steindruckereien empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Hermann Tiede, 
Stettin, Frauenſtraße Nr. 23. 


Streichhölzer 
in allen Packungen zu Fabrikpreiſen bei 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 
Dr. Baltzs’s 
Potsdamer Balſam. 


nach dem Original-Rezept bereitet, iſt nach ärztlichem Aus: 
ſpruͤch unbedingt eins der wirkſamſten äußeren Arzenei⸗ 
mittel der neueſten de namentlich gegen Gicht und 


verſenden 


Rheumatismus, nervöſes Hüftweh und ſogenannten Hexen⸗ 
ſchuß, beginnende Lähmung und Rückendarre, Kopf-, 
Hals-, Zahn⸗ und Ohrenweh, Schwäche der Augen und 
der Extkemitaten, veraltete Verſlauchungen und die ver⸗ 
eee Unterleibs⸗Affektionen ꝛc. 
Originalflaſchen dieſes Balſams, zur Garantie mit meiner 
Firma verſchloſſen, a 12½ Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


F Eduard Nickel, Berlin. 
Depot für Stettin nur allein bei 
Lehmann & Schreiber, Börſe. 

Neueſte und geſchmachuolle 
Sommerhüte 


empfiehlt während des Marktes 
(für fremde Rechnung) 


Auguste Knepel 


aus Berlin, 
Hiötel de Russie. 


Aecht Grätzer Bier, 


f dong, in Qualität, empfiehlt 25 Flaſchen für 1 Thlr. 


exel. 
Kranz Gerber, Roſengarten 70. 


Nr. 9. Geſchüfts⸗Eröffnung. Nr. 9. 


Meinen geehrten Gäſten, ſowie allen meinen Freunden 


* und Bekau uten die ergebene Anzeige, daß ich 100 Woll⸗ 


weberſtraße Nr. 39 ein Schank⸗ und Speiſe⸗Geſchäft er⸗ 
öffnet habe, und bitte meine Freunde und Gönner mich 
recht fleißig zu beſuchen, indem ich verſichere, meine Gäfte 
mit guten Speiſen und Getränken reell und billig zu be⸗ 
dienen. — Gleichzeitig mache ich auf meinen ſchon befann- 
ten, reinlichen und kräftigen Mittagstiſch aufmerkſam und 
bitte noch um Theilnehmer, & Perſon 2%, Sgr. 
Achtungsvoll 
Carl Krause, gr. Wollweberſtraße. 9. 

Ein grauer Affenpinſcher, mit meſſtugnem Halsband 
und Steuermarke, hat ſich verlaufen. Wiederbringer er- 
hält eine gute Belohnung Grabow, Breiteſtraße Nr. 34. 


Die Verlegung meines 
Sattler⸗Geſchäfts 
von der Louiſenſtraße nach dem Roßmarkt Nr. 15, nahe 
der Aſchgeberſtraße, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
F. Wittenhagen. 


Meine Wohnung iſt jetzt 
Lindenſtraße Nr. 7. 
Andreas Schulze, 
Waſſerarzt. 


2 Herren werden gewünſcht zu einem Mittagstiſch pro 
Monat 4 Thlr. Paradeplatz 27a, 4 Tr. Ben 


Einem geehrten Publikum 


Bent die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen 
age den Laden Breiteſtraße 53—54 (über meinem früheren 
Geſchäftslokal belegen) übernommen habe und alle in mein 
Fach ſchlagende Drath⸗ und Nadler⸗Arbeiten, als: 


Papagei⸗, Geſellſehafts⸗, Heck⸗ 


und alle Sorten 
Vogelbauer, 

Geld-, Meſſer⸗, Schlüſſel⸗ und Blumenkoörbchen in allen 
Größen, auch Epheulauben nebſt Spallere zꝛc. vorräthig 
halten, ſowie alle Sorten künſtliche Drathgitter, wovon 
Proben jederzeit zur Anſicht ſtehen, zur Anferti ng über⸗ 
nehmen und prompt liefern werde. — Gteicheit ſind 
auch ſchou Papageien — haben. 5 
Brulow, Nadlermſir. 
Breiteſtraße 5354. 


Verloren! 
Eine goldene Broche iſt am Dienſtag Abend verloren 
gegangen. Dem ehrlichen Wiederbringer eine gute Be⸗ 
Fr Abzugeben Eliſabethſtraße Db, 3 Tr., St. 18. 


F. Knick’s 
Damenſchuh⸗Fabrik, 


befindet ſich jetzt 
obere Schulzenstr. 40, 
nen Herrn Vergolder L. Klich, 1 Treppe 


och. — 
Gleichzeitig empfehle ich mein vollſtändig aſſor⸗ 
tirtes Lager von Damenſchuhen und Stiefeln. 


Verloren! 
Ein goldner Uhrſchlüſſel geſtern Abend iu der Lindenſtr. zu 
Grabow. Dem Wiederbringer eine gute Belohnung Bredow 
Nr. 8a, parterre links. 


Die Kunſt⸗ und Schön⸗ 
fürberei und Druckerei 


von 
G. Bissendorf. 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 

hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, Mittwochſtraße Nr. 1, 
part., ſowie in der Ju Pele von L. Göde, Breite 
ſtraße 57 u. Grünhof, Politzerſtraße 5, bei A. Witte. 


Meinen Bier⸗Ausſchank nebſt ſehr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
II. Siewert, 


Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


C. Döge's Restauration, 
Louiſenſtraße Nr. 13. Heute und folgende Tage: 
Concert u. Geſaugs vorträge d. Geſellſch. Marth. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


STADT-THEATER 
in Stettin. 
Donnerſtag, den 19. April 1866. 
Erſtes Gaſtſpiel des Tenoriſten Herrn 
Schleich vom Stadt⸗Theater zu 
Hamburg. 


Der Troubadour 


Oper in 4 Akten von G. Vero. 
Maurico: Herr Schleich a. G. 


Freitag, den 20. April 1866: ö 
Regie Benefiz für Herrn Oberregiſſeur Wilhelm 
Herrmann, unter gelätliger Mitwirkung des Frl. 
Marie Breitenste 
Illenberger, des Herrn Schleich vom Stadt 
Theater zu Hamburg und des Herrn W. Riehter 
aus Stettin. 


Der Confuſionsrath. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Friedrich. 
Hierauf: 
's letzte Feuſterle. 
Alpenſcene von J. H. Seibel, 
Matthias: Herr Illenberger. Roſel: Frau Illenberger. 
Dann folgen; Concert und Vorträge der obengenannten 
Künſtler. Zum Schluß, auf mehrfaches Verlangen: Ein 
Berliner Kreisrichter auf dem Juriſtentage 
in Wien, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von A. Langer 
und D. Kaliſch; Muſik von A. Conradi. 


1 


Vermiethungen. 
Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Remi⸗ 
ſen u. Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Grünhof, Mühleuſtraße 17 
iſt eine freundliche Parterrewohnung von 3 Stuben, 2 
Kammern, Küche, Entree nebſt ſonſtigem Zubehör zum 
1. Juni oder Juli zu verm. 


rünbof, Greuzſtraße 16, I Tre, if wegen 
Verſetzung eines Beamten zum 1. Mai oder ſpäter eine 
Wohnung von 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Kammer, Küche 
und Speiſekammer für jährlich 96 Thlr. zu vermiethen. 
ee N en SI or 

1 helle geräumige Stube mit Kochgel. iſt für 3 Thlr. 
zu verm. Näh. Fuhrſtraße 11, part. 

Tharlottenſtr. 3, 2 Fr., iſt z. 1. Mai 1 feine möbl. 

Bergſtraße Nr. 2, im Vorderhauſe, ift eine I. Wohnung 
von 2 Stuben, Kab., Küche u. Zubehör, auf Verlangen 
möblirt zu vermiethen.“ 


Nofengarten Nr. 17 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Belle⸗Etage, incl, Wafler’ 
leitung zu vermiethen. 

1 möbl. Stube iſt zu verm. Rosengarten Nr. 7. 


Papenſtr. 15, 1 Tr., iſt 1 helle Stube zum 1. Mai z. v. 
Gartenſtr. 17, T Tr. |. 2 Stuben, N., N. u. Zub. 3. % 


— 


2 zuſammenhängende möbl. Zimmer ſind wegen Ber“ 
ſetzung des bisherigen Miethers ſogleich oder zum 1. 
billig zu verm. Reifſchlägerſtraße 3, 2 Tr. 


Eine freundl. Sommerwohnung; 
beſtehend aus 3 Sloben, Kammer, Küche und Zubehör, il 
u verm. 4 


Moi 


Näheres bei C. Ewald, Louiſenſtraße 18 


eine freundl. Schlafſtelle zu verm. 
derſtraße 3—4, part. Inks. 


* Es i 
kleine 


m aus Erfurt, Herrn u. Frau 


* 


